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Ein Planet Erde, in welcher der Mensch im Einklang mit der Natur lebt – das ist die Vision 
des WWF. Deshalb sind wir heute gefordert, die richtigen Entscheide für morgen zu tref-
fen und eine Zukunft zu gestalten, in welcher auch kommende Generationen die Wunder 
der Natur erleben dürfen. Unter anderem aber insbesondere setzt sich der WWF ein für …

… den Erhalt und die Förderung der biologischen Vielfalt der Erde.

… einer nachhaltigen Nutzung erneuerbarer Ressourcen.

… eine Verringerung der Umweltverschmutzung.

Der WWF Aargau arbeitet im Sinne der Ziele des WWF auf regionaler Ebene. Er vertritt 
diese Ziele in der regionalen Öffentlichkeit sowie im umweltpolitischen Netzwerk und 
leistet einen Beitrag zur Förderung des Bekanntheitsgrades des WWF Schweiz.

Rückblick auf die Geschichte des WWF Aargau

Am 11. Juni 1977 wurde im Umweltzentrum Zofingen die WWF-Sektion Rüebliland 
gegründet. Zur Sektion zählte der Kanton Aargau ohne das Fricktal sowie ein Teil von 
Solothurn. Am 1. Januar 1990 eröffneten die WWF Sektionen Aargau und Oberaargau-
Solothurn-Biel ein gemeinsames Regional-Büro mit einer bezahlten Mitarbeiterin. Eben-
falls in diesem Jahr wurde das Fricktal in die Sektion Aargau aufgenommen.

Seit 5 Jahren befindet sich die regionale Geschäftsstelle der WWF Sektion Aargau im 
Volkshaus in Aarau in einem Gemeinschaftsbüro mit Bird Life Aargau und dem VCS Aar-
gau. Zudem arbeitet der WWF Aargau mit den WWF Sektionen Zürich, Schaffhausen 
und Schwyz an gemeinsamen überregionalen Herausforderungen und Themen.

Alle WWF Sektionen sind durch einen Lizenzvertrag mit dem WWF Schweiz verbunden 
und dadurch Teil des weltweiten WWF-Netzes.

Das Miteinander ermöglichen
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Unsere Arbeitsfelder

Biodiversität
Wir fördern und erhalten die Artenvielfalt in all ihren Facetten, denn sie ist 
die Grundlage für unser Überleben.

Klima und Energie 
In Politik und Öffentlichkeit engagieren wir uns für eine umweltverträgliche 
und sichere Energiezukunft.

Umweltbildung
Mit Umweltbildungsangeboten für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
sensibilisieren wir für einen nachhaltigen Umgang mit unseren Ressourcen 
und den Schutz aller Lebewesen.

Ö�entlichkeitsarbeit
Wir arbeiten zusammen mit Akteuren aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Bevölkerung auf unsere Ziele hin.

Arbeitsgruppen und Freiwillige
Ohne das grosse Engagement von Ehrenamtlichen und Freiwilligen wäre 
unsere Arbeit nicht möglich.

Politische Arbeit und Umweltrecht
Wir bringen die Perspektive der Natur in Politik und Gesetze ein.
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Einblicke ins Jahr 2023

Einweihung Revitalisierung Sissle
Die Leute waren am 15. April mit regensicherer Ausrüstung zur Ein-
weihung der im Vorjahr auf 200 Metern revitalisierten Sissle nach 
Eiken gekommen. Wasser kann die Sissle gebrauchen, weil sie sonst 
immer wieder austrocknet. Und eine Revitalisierung ist auch insofern 
wichtig, weil sie vielen Organismen als Trittsteingebiete während ihres 
Lebenszyklus dienen. Das Gewässer erhielt in Form von Wurzel-
stöcken und Faschinen mehr Strukturen. Dadurch entstanden zahlrei-
che neue Lebensräume insbesondere für Wasserlebewesen. 2024 
sind weitere Revitalisierungen beispielsweise am Warmbach in Rhein-
felden geplant.

Lachs Comeback
Von der Schweiz aus schwamm der Lachs einst den Rhein hinunter 
bis in den Atlantik und wieder zurück. Dann nahm vor über 100 Jahren 
die Verbauung und Verschmutzung unserer Gewässer stark zu, der 
Lachs verschwand aus der Schweiz. Der WWF arbeitet unermüdlich 
daran, unsere Gewässer wieder natürlicher und Hindernisse passier-
bar zu machen, damit das Lachs-Comeback in der Schweiz bald Rea-
lität wird. Auch 2023 unterstützt die Stadtwächter-Brauerei in Aarau 
das «Lachs Comeback»-Projekt mit einem waschechten Aare-Bier. 
Der Hopfen für das «Aareschwumm»-Bier kommt aus Wolfwil, das 
Malz aus Wildegg und das Wasser aus Aarau. 50 Rappen jeder Fla-
sche kommen direkt dem «Lachs Comeback»-Projekt des WWF 
Schweiz zu Gute.

Ein Netz von Trittsteingärten entsteht
Wenn das Projekt Trittsteingärten des WWF Schule macht, wird es 

nicht nur im Aarauer Zelgliquartier und in Magden bald mehr 

Biodiversität in privaten Gärten geben, sondern auch in anderen 

Quartieren und Gemeinden. An einer Informationsveranstaltung 

zeigte die Projektverantwortliche Jessica Käser auf, dass auch mit 

einfachsten Massnahmen Biodiversität gefördert werden kann. 

Isabelle Panchaud und Regula Bachmann-Steiner, Vorstandsmitglie-

der des WWF Aargau und Mitverantwortlichen, hatten eine stattliche 

Anzahl Gartenbesitzer:innen motivieren können, an der Veranstal-

tung teilzunehmen. Mittlerweile wurden bereits einige Beratungen 

durchgeführt und zahlreiche Anfragen stehen immer noch an.
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Einblicke ins Jahr 2023

Ast um Ast und Stein um Stein
Bestehende Hecken gepflegt, Kopfweiden frisiert, neue Sträucher und 
Obstbäume gepflanzt, Baumschutze gefertigt und Wieselburgen 
gebaut: Das waren unsere Natureinsätze im Jahr 2023. Bei «Natur 
verbindet» arbeiten Freiwillige Hand in Hand mit Bäuerinnen und Bau-
ern und helfen dabei, biodiversitätsfördernde Massnahmen in der Kul-
turlandschaft umzusetzen. Ganz nebenbei werden die Konsument:in-
nen dadurch mit den Produzent:innen verbunden und erhalten 
spannende Einblicke in den Arbeitsalltag auf einem Bauernhof.

Für die Natur begeistern
Lehrpersonen können aus dem Angebot der WWF-Schulbesuche ein 
Umweltthema auswählen und kommen mit ihrer Klasse – ob im Schul-
zimmer oder draussen – in den Genuss von drei Lektionen Wissen 
gespickt mit viel Anschauungsmaterial und spielerischen Elementen. 
Im Jahr 2023 sind 29 Schulbesuche durchgeführt worden, und 607 
Schülerinnen und Schüler aller Zyklen konnten für die Natur begeistert 
werden. Beliebt waren die Themen Wald-Erlebnis, Mit dem Ranger 
unterwegs, Bienen sowie Biber. Ausserdem fanden Schulbesuche 
statt, die sich den Themen Wale und Delfine und Klimaschutz widme-
ten. 5 Klassen haben im Rahmen der Aktionswoche «Draussen Unter-
richten» einen Outdoor-Schulbesuch gebucht.

Mandat Amtsblatt
Der WWF AG ist derzeit daran, den Amtsblattsichtungsprozess gemein-
sam mit einem externen Leistungserbringer zu optimieren. Dank die-
ses Mandats war es möglich, insgesamt 160 Publikationen und davon 
50 Projekte vertieft zu prüfen. So war es möglich weniger, aber insge-
samt qualitativ bessere Einsprachen zu verfassen. Was auffällt: der 
Publikationsprozess im Kanton Aargau läuft noch nicht optimal. Nach-
wievor stehen viele Auflage-Unterlagen nicht online zur Verfügung, 
weshalb die Zeit für eine Reaktion oft sehr kurz bemessen ist.



Jahresbericht 2023 WWF Aargau

Einblicke ins Jahr 2023

Earth Hour
Am Hexenturm in Bremgarten gingen am Tag der Earth Hour um 20:30 
die Lichter aus. Die heissen Töne verstummten auch beim Holzmarkt 
in Aarau kurz. Vorher tanzten die Pandas: Die Coverrock-Band Real-
silk begeisterte an der Earth Hour des WWF das Publikum. Tausende 
Städte und Unternehmen löschten an der Earth Hour für eine Stunde 
zumindest teilweise das Licht, um damit ein globales Zeichen für den 
Klimaschutz und einen lebendigen Planeten zu setzen. Mit dabei war 
auch die Stadt Aarau mit ihrer Klimawaage, die auf grosses Interesse 
stiess.

Freiwilliges Engagement
Was wäre der WWF ohne Freiwillige? Diese Frage ist schwierig zu 
beantworten. Umso besser, dass wir sie uns nicht stellen müssen. 
Lieber gehen wir darauf ein, was der WWF dank vielen engagierten 
Freiwilligen ist. Der Vorstand arbeitet ehrenamtlich, Brief-Versände 
finden dank Freiwilligenarbeit statt, die Biodiversität in Aarau wird auf-
grund verschiedener Freiwilligenprojekte gefördert und dies alles 
sowie vieles mehr wird immer wieder durch freiwillige Fotograf:innen 
festgehalten. Um nur einige Beispiele zu nennen. Weitere Unterstüt-
zung ist jederzeit herzlich willkommen, denn je mehr wir sind, desto 
mehr können wir erreichen.

Magazin
Auch dieses Jahr haben wir wieder vier äusserst spannende Magazine 
herausgegeben. Im Herbst gab es sogar eine zwölfseitige Ausgabe, 
wir benötigten also vier Seiten mehr um über unsere Aktivitäten zu 
berichten. Das Magazin bietet unseren Mitgliedern die Möglichkeit sich 
regelmässig Überblick zu unseren Aktivitäten zu verschaffen. 
Ein Klassiker ist mittlerweile Toms Seitenblick, welcher auf künstleri-
sche Weise den Horizont öffnen soll.

REGIONAL WWF Aargau | Bachstrasse 43 | 5000 Aarau | Telefon 062 823 57 50

Mail: info@wwf-ag.ch | Web: www.wwf-ag.ch | Spendenkonto: PC 50-7733-1AARGAU

sich eine Gruppe von Interessierten bei 

der Kiesgrube Buchselhalde in Tegerfel-

den zu einer Exkursion.

Betreiberin der Kiesgrube ist die 

Firma Birchmeier. Sie übernahm den 

Standort 2011 und war vertreten durch 

Benno Keller, Geschäftsleiter, und Rolf 

Zuberbühler, Planer. Es handelt sich um 

In einer Kiesgrube wird Kies abgebaut. 

Aber auch viel Leben ermöglicht. Auf 

der Fahrt im Postauto von Döttingen 

nach Tegerfelden fällt auf der rechten 

Seite eine langgezogene Wildhecke auf. 

Dass sich dahinter ein einzigartiger 

Lebensraum be昀椀ndet, lässt sich hinge-

gen nicht erahnen. Anfangs Juni traf 

IN DER KIESGRUBE QUAKT UND 

SUMMT ES VIELSTIMMIG

Exkursion in den Lebensraum Kiesgrube Buchselhalde 

Tegerfelden

eine ca. 7 ha grosse Fläche, auf der mit 

den Rekultivierungsarbeiten begonnen 

wurde und gleichzeitig versucht wird, in 

bestimmten Gebieten mit einfachen 

Mitteln ein Lebensraum für Tiere und 

P昀氀anzen zu scha昀昀en. Seit 2011 erfolgt 

die ökologische Begleitung durch Beat 

Haller, Leiter Natur und Boden vom 

Fachverband der Schweizerischen Kies- 

und Betonindustrie (FSKB), mit seinen 

Mitarbeiter:innen. Es geht nicht darum, 

bestimmte Arten zu fördern, sondern es 

ist die Artenvielfalt, die den Lebens-

raum ausmacht, wie Haller bei der Prä-

sentation der verschiedenen Lebens-

räume der Kiesgrube ausführte. ■

Isabelle Panchaud,

Vorstand WWF Aargau
Seiten 4/5

Der Rundgang in der Kiesgrube Buchselhalde in Tegerfelden war spannend und aufschlussreich.

©
 I

S
A

B
E

L
L

E
 P

A
N

C
H

A
U

D

WWF_AG_03-23_20230816_v11.indd   1

WWF_AG_03-23_20230816_v11.indd   1

16.08.23   08:40
16.08.23   08:40

REGIONAL WWF Aargau | Bachstrasse 43 | 5000 Aarau | Telefon 062 823 57 50

Mail: info@wwf-ag.ch | Web: www.wwf-ag.ch | Spendenkonto: CH76 0900 0000 5000 7733 1

AARGAU

Comeback? Seit Jahren arbeitet der 

WWF mit verschiedenen nationalen und 

internationalen Partnern daran, dem 

Lachs den Weg zurück in die Schweiz 

freizumachen. Dazu müssen insbeson-

dere der Rhein und unsere Schweizer 

Gewässer wieder durchgängig gemacht 

werden, zum Beispiel über den Bau von 

Fischtreppen bei Wasserkraftwerken, 

damit der Lachs wieder zwischen Süss- 

Einst schwammen im Rhein eine Mil-

lion Lachse, er galt als der wichtigste 

Lachs昀氀uss in Europa. Und auch in der 

Aare, der Reuss oder der Suhre fühlte 

sich der Lachs wohl. Über 100 Jahre ist 

das her. In der Zwischenzeit ist der 

Lachs komplett aus den Schweizer 

Gewässern verschwunden. Nun steht 

seine Rückkehr kurz bevor. Sind die 

Aargauer Gewässer bereit für sein 

IST DER AARGAU BEREIT FÜR DEN LACHS?

und Salzwasser wandern kann. Dem 

Aargau als Schweizer Wasser schloss 

kommt punkto Lachs-Comeback zwei-

felsohne eine Schlüsselrolle zu. Der 

Zusammen昀氀uss von Aare, Reuss und 

Limmat bei Brugg ist für die Schweizer 

Gewässer ein wichtiger Knotenpunkt. ■

Christian Hossli, Projects & Support  

WWF Schweiz

Seiten 4/5

Damit der Lachs wieder in die Schweizer Gewässer wandern kann, ist es nötig,  

dass insbesondere der Rhein und die anderen Flüsse wieder durchgängig gemacht werden. 
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AARGAU

Die Gletscher-Initiative wurde am 5. Ok - 
tober 2022 zugunsten des indirekten Ge - 
genvorschlags bedingt zurückgezogen. 
Der indirekte Gegenvorschlag heisst 
«Bundesgesetz über die Ziele im Klima-
schutz, die Innovation und die Stärkung 
der Energiesicherheit». Er weist den 

Die Aargauer Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger haben am 18. Juni gleich 
über zwei wesentliche Vorlagen zum 
Klimaschutz abzustimmen: National 
über den indirekten Gegenvorschlag zur 
Gletscher-Initiative und kantonal über 
die Aargauische Klimaschutzinitiative.

WEICHENSTELLUNG FÜR EINE ZUKUNFTSGERICHTETE KLIMAPOLITIKWeg von fossilen Energien, hin zu energiee昀케zienten Häusern

Weg der Schweiz zu netto null Treibhaus-
gasemissionen sowie aus den fossilen 
Energien.

Kantonal setzt die Aargauische Kli-
maschutzinitiative der Grünen Partei, 
die auch von der SP unterstützt wird, 
den Hebel bei den Gebäuden an. Jähr-
lich sollen an mindestens drei Prozent 
der Gebäude im Aargau energetische 
Sanierungen unterstützt werden. Dazu 
soll der Kanton mehr Geld für die För-
derung von Sanierungen bereitstellen.Die Aargauische Klimaschutz-Initi-

ative wird unter anderem von den aar-
gauischen Verbänden der Maler und 
Gipser (SMGV), der Schreinermeister 
und Möbelfabrikanten (VSSM) und der 
Gebäudetechnik (suissetec) unterstützt, 
die zusammen rund 700 Unternehmen 
vertreten. ■ 

(wwf-ag)

In dieser Ausgabe beleuchtet Jonas Fricker den 
Gegenvorschlag zur Gletscher-Initiative und die 
Aargauer Klimaschutz-Initiative. Er ist Co-Präsi-
dent des WWF Aargau und Grossrat der Grünen 
Partei, lebt in Baden und arbeitet als Projektleiter 
Klimaschutz Netto-Null bei der Stadt Zürich. Der 
Vater von drei Kindern hat an der ETH Zürich 
Umwelt naturwissenschaften stu diert und kandi-
diert im Herbst wieder für den Nationalrat. «Die 
Herausforderung liegt darin die Klimaneutralität 
möglichst schnell zu erreichen, dabei die En er gie-
ver sor gungssicher heit jederzeit zu gewährleisten 
und den dazu notwendigen gesellschaftlichen 
Wandel sozial zu gestalten», hält er fest.

Die Gletscher-Initiative war der Ursprung. Sie wurde zugunsten des indirekten Gegenvorschlags zurückgezogen.
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AARGAU

Als der WWF 2006 das Projekt River-

watch startete, meldete sich Helmut 

Staufer, Rufname Mars, als einer der 

ersten freiwilligen Gewässer bot schaf-

ter: innen. Nicht erstaunlich, dass der 

Visionär Mars den zukunftsträchtigen 

Ansatz des Projekts Riverwatch sofort 

erkannte. Es hatte zum Ziel, der Bevöl-

kerung mittels Gewässer bot schaf ter: in-

nen (Riverwatcher:innen) den Wert un-

 be einträchtigter Gewässer nä her zu brin -

gen. In den letzten 18 Jahren verfolgten 

weltweit mehrere Gruppie rung en ähnli-

che Ansätze. Am 22. März 2017 erklärte 

beispielsweise das neuseeländische Par-

lament den Whanaganui-River sogar 

zur juristischen Person. Zwei zu diesem 

Zweck eingesetzte «Guardians» – das 

Äquivalent zu den Riverwatchern – kön-

nen so im Namen des Flusses klagen, 

ohne dazu eine Schädigung Dritter 

nachweisen zu müssen. Mars erkannte 

den unverzichtbaren Wert natürlicher 

Fliessgewässer schon früh und enga-

gierte sich deshalb beim WWF über 10 

Jahre als Riverwatcher.Leider verschied Mars im September 

2022 im Alter von fast 90 Jahren. In sei-

nem Gedenken und mit grossem Dank 

widmen wir ihm deshalb den Hauptarti-

kel sowie das Editorial. ■

BOTSCHAFTER FÜR GEWÄSSER 
VERÄNDERN DIE WELT

DAS RIVERWATCH-PROJEKTMit dem Riverwatch-Projekt will der WWF die 

Schweizer Flüsse und Bäche zusammen mit Frei-

willigen lebendiger machen. Rund 350 Riverwat-

cher wurden bereits durch den WWF ausgebildet, 

um die Schweizer Flüsse und Bäche aufzuwerten. 

Die freiwilligen Naturschützer beobachten und 

erfassen Gewässerabschnitte, melden positive und 

negative Veränderungen und machen sich für eine 

Verbesserung der Fliessgewässer stark. Der WWF 

engagiert sich zusammen mit den Riverwatchern 

bei der Lancierung von Revitalisierungen, die von 

den Behörden dank dem neuen Gewässerschutz-

gesetz von 2011 unterstützt werden. Gemäss die-

sem Gesetz müssen Fliessgewässer und Seen in 

der Schweiz in den nächsten 80 Jahren naturnaher 

gemacht werden, soweit dies möglich ist.

Zudem leisten Riverwatcher wertvolle Sensibili-

sierungsarbeit in der Öffentlichkeit: 17 Riverwatch-

Revitalisierungsprojekte sind inzwischen umgesetzt 

worden. Es finden regelmässig Ver an staltun gen 

und Exkursionen statt, wo sich die Riverwatcher 

aus der ganzen Schweiz zum Austausch treffen. 

Verantwortlich für das Projekt ist Angelika Koprio.
(wwf)

Mars Staufer, Riverwatcher der ersten Stunde, war ein Visionär in Sachen Gewässerschutz.
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Einblicke ins Jahr 2023

Klares JA zum Klimaschutzgesetz
Im ersten Halbjahr 2023 haben wir mit vereinten Kräften die Kampa-
gne zum Klimaschutz-Gesetz unterstützt. Das Gesetz ist mit einem 
Ja-Anteil von 52.12 % angenommen worden. Es weist den Weg zu 
netto null Treibhausgas-Emissionen und unterstützt Unternehmen und 
Private auf ihrem Weg zur Klimaverträglichkeit ohne Verbote und 
Abgaben. Der WWF Aargau hat im Kanton ein breites Komitee mit 
Unterstützern und Unterstützerinnen aus allen politischen Lagern, aus 
der Wirtschaft und aus dem Umweltbereich aufgebaut. Gemeinsam 
mit zahlreichen Helferinnen und Helfern haben wir Flyer verteilt, Pla-
kate und Fahnen aufgehängt und Leserbriefe geschrieben.

Gewässerperlen und Hochwasserschutz
Nachdem die Stadt Aarau bereits vor der Nominierung für das Label 
«Gewässerperle» den Ball in die Hand genommen hat und den Zertifi-
zierungsprozess 2023 gleich selber gestartet hat, geht es 2024 mit 
den ersten Workshops mit den Stakeholdern weiter.
Die wohl grösste Perle im Kanton Aargau, nämlich die Reuss, steht 
momentan im Fokus des Hochwasserschutzes, namentlich in Ober-
rüti. Der WWF begleitet den Prozess nach wie vor für die kantonalen 
NGOS. Trotz harter Verhandlungen kann davon ausgegangen wer-
den, dass die Reuss auch im ökologischen Bereich vom Hochwasser-
schutzprojekt profitieren wird.

Wasserkra�: Weiterhin kritisch im Visier
Auch im 2023 hat der WWF Aargau zahlreiche neue Gesuche auf Aus- 
oder Neubau sowie insbesondere Auflagen zu Sanierungen speziell 
im Bereich Fischwanderung beurteilt. Es erwuchsen wenige, aber 
zwei wichtige Einsprachen. Zu erwähnen ist die Einsprache zu den 
Vorversuchen für die geplante Mehrproduktion beim Wasserkraftwerk 
Rheinfelden. Dabei ging es um eine Formsache, nämlich das Einhal-
ten der Fischschonzeiten und die Verschiebung der Arbeiten um 
wenige Monate. Die Resultate sind wichtig für die spätere Beurteilung 
des Grossprojektes. Geplant sind 70 000 m3 Material aus dem Rhein 
ober- und unterhalb des Kraftwerkes aus der Sohle zu entnehmen.
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Jahresziele WWF Aargau 2023
Aquatische Biodiversität Kli

Der ökologische Zustand der Reuss hat sich verbessert Fok

Start Umsetzung 10-Punkte-Plan der IG Reuss K

HWS Reusstal Öberrüti begleiten Zus

Die GWI bewirkt eine Verbesserung der Feuchtgebiete T

Gewässerinitiatve einreichen

Kampagne zur Gewässerinitiative planen Na

Revitalisierungsprojekte anstossen A

Begleitung Umsetzung kantonale Revitalisierungsplanung G

Anstossen eines neuen Revitalisierungsprojektes K

Rechtsmittel ergreifen wo notwendig S

Einweihung Revitalisierung Sissle

Erzbachprojekt begleiten La

Gewässerräume zugunsten Gewässerschutz festgelegt P

Radar BNO-Revisionen und Grossprojekte K

Es werden Präzedenzfälle gewonnen Na

Ehehafte Wassernutzungsrechte werden ersetzt 5 A

Begleitung Umsetzung kantonaler Prozess B

Rechtsmittel ergreifen wo notwendig S

(Längs-) Vernetzung Gewässer A

Längsvernetzung an Grosswasserkraftwerken vorantreiben S

Gewässerperlen K

Roggenhusenbach: Zertifizierung abschliessen

Ein neue Zertifizierung anstreben I

Littebach, Dänkelbach Prozess initiieren E

I

Terrestrische Biodiversität Ric

Projekt Trittsteingärten J

Beratungen lanciert W

Mitwirkung: Zielpublikum (Kinder) erreicht R

Startevent durchgeführt A

Bericht zur Förderung erstellt V

Erweiterung des Projekts R

M

Politik Ö

Zusammenarbeit mit Parlament intensivieren Be

Klimapolitik: Begleitung der Geschäfte N

Biodiversitätsinitiative belgeiten E

Gewässerinitiative begleiten E

Landwirtschaft: Zuständigkeiten intern besser definieren Re

4 x

Umweltbildung K

Sensibilisierung von Schulkindern für die Umwelt K

50 Schulbesuche durchgeführt D

Schulklassen zum Einsatz für die Umwelt motivieren A

1 zentraler Sponsorenlauf durchgeführt V

1 Schulhauslauf / Turnstundenlauf durchgeführt Z

Dezentrales Spendenmailing M

S

Klima und Energie

Fokus im Regiotem

Kompetenzstelle Regionalteam aufgebaut

Zusammenarbeit WWF CH

Teilnahme an Klimaplattform des WWF CH

Nachhaltige Ernährung

Aufbau des Ressorts Nachhaltige Ernährung

Gastrowochenkonzept erarbeitet

Koordination mit anderen Ressorts

Sensibilisierungsanlass durchgeführt

Landwirtschaft

Pestizidfreie Landwirtschaft

Kantonale Strategie steht

Natur verbindet - Aktiv  auf dem Bauernhof

5 Anlässe durchgeführt

Betreuung einsätze definiert

Stickstoffeintrag in sensible Lebensräume verhindern

Aufsichtsbeschwerde eingereicht

Standortgerechte LW

Klimawandel und Gewässer: Wassentnahmen untersuchen

Interne Weiterentwicklung

Entwicklung Vorstand Verein WWF Aargau

Informationsfluss verbessert 

Richtlinien ZEWO-Zertifizierungen werden umgesetzt

Jahresabschluss abgeschlossen

Weiterentwicklung Regioteam

Regioretraite 2024 geplant

Arbeit der Vorstandsmitglieder

VS 01 - 09 durchgeführt (9 Sitzungen)

Retraite durchgeführt

Mitgliederversammlung durchgeführt

Öffentlichkeitsarbeit und Mitgliederbindung

Beteiligung an stattfindenen Veranstaltungen

Naturfilmtage 2023 unterstützt

Eigenes Veranstaltungsprogramm organisiert

Eventprogramm erstellt

Regionalmagazin

4 x veröffentlicht

Koordination Kommunikation mit WWF CH

Koordination der Events, Spendenmailings, etc…

Die Website ist aktuell und attraktiv

Ansprechende Gestaltung, aktuell

Vernetzung mit Akteuren

Zusammenarbeit PN, BirdLife, VCS

Märzmailing durchgeführt

Septembermailing durchgeführt

Erfüllt

Teilweise Erfüllt

Nicht erfüllt

 und Energie

erhinde

en unters

n umges

n

rt

…
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Geschä�sstelle und 
Regioteamunterstützung

Thomas Ammann
Geschäftsleiter WWF Aargau

Monika Schernig
Administrative Unterstützung

Philine Dudler
Freiwilligenmanagerin

Evelyne Güntlisberger
Verantwortliche Administration 
der Geschäftsstellen

Lea Hartmann
Verantwortliche Klima  
und Energie

Nina Baumgartner
Verantwortliche Öffentlichkeits-
arbeit und WWF-Läufe

Monica Sanesi
Verantwortliche
Umweltbildung
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Vorstand

WWF Aargau
Bachstrasse 43
5000 Aarau

info@wwf-ag.ch
www.wwf-ag.ch

Markus Käch
Co-Präsident (2019)

Isabelle Panchaud
Aktuarin (2020)

Jacqueline Bedo
Schulbesuche (2008)

Eddy Schambron
Magazin (2021) 

Franco Hochstrasser 

Recht (2002)

Oliver Hippele 
Earth Hour (2014)

Jonas Fricker
Co-Präsident (2021)

Christoph Schmassmann 
Kassier (2022)

Claire Egert 
Events (2022)

Regula Bachmann-Steiner 

Biodiversität, Gewässer (2009)

Monika Schernig 
Gewässer (2017)

Andreas Wehrli und Silvan Reichmuth 

Revisoren


